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1. Chrysomelidae -  Allgemein

• 25.000 beschriebene Arten
• zweitgrößte Käferfamilie der Welt
• in Mitteleuropa bis jetzt 627 Arten

Die Familie der Blattkäfer umfasst sehr kleine bis mittelgroßen Arten. Sie bilden, was ihr Außeres 
betrifft, keine einheitliche Gruppe. Vorherrschend sind rundlich-ovale, mäßig gestreckte Formen. 
Größte Unterfamilie der Blattkäfer Alticinae haben verdickte Hinterschenkel, in denen sich 
ein Sprungorgan befindet.
Die Oberseite der Blattkäfer ist zumeist auffallend metallisch gefärbt.

2. Biologie der Chrysomelidae

Eier

• Einzeln oder in Gruppen an der Ober- und Unterseite der Blätter abgelegt.

• Halticinae legen ihre Eier jedoch in die Nähe der Wurzeln, der Wirtspflanze

• Anzahl, der abgelegten Eier, schwankt, je nach Art, zwischen 100 und 1.000 Stück.

• Eigene Erfahrung => nach ca. 9-11 Tagen schlüpfen die ersten Larven aus den Eiern

Larven

• haben oft Eizähne, mit deren Hilfe, sie sich aus der Eihülle befreien

• Eihülle ist meist mit symbiontischen Mikroorganismen besetzt

• Meist 3 bis 4 Häutungen bis zum Puppenstadium

• fressen frei an den Blättern ihrer Wirtspflanze oder an den Wurzeln, auch minierende 
Arten

• Eigene Erfahrung => Larvalzeit zwischen 10 Tagen und 3 bis 4 Wochen



Puppen

• Larven der meisten Arten verpuppen sich in der Erde

• Dauer des Puppenstadiums zwischen 4 bis 5 Tagen und 6 bis 8 Wochen

3. Nützlinge: Biologische Unkrautbekämpfung mit Blattkäfern

Mitteleuropäische Blattkäfer werden mitteleuropäischen Pflanzen nachgeführt, die in andere
Florengebiete verschleppt worden sind und sich dort als Weideunkräuter erwiesen haben.

• Besonders stark betroffene Gebiete in Kanada, der USA, Australien und Neuseeland

• Chrysomelidae gut geeignet, da viele monophage und oligophage Arten => große 
Wirtsspezifität

Biologische Bekämpfung des Johanniskraut (H yp er icu m p er fo ra tu m )  in Nordamerika

• 1944 bedeckte das Johanniskraut in Kalifornien rund 1 Million ha Weideland

• Bekämpfung mit Chrysolina hyperici und Chrysolina quadrigemina

• Käfer und Larven endaubten Hypericum kurz vor der Trockcnpcriodc => Pflanzen 
gingen nach 2-3 Jahren ein

• Binnen 10 Jahren spielte das Johanniskraut praktisch keine Rolle mehr

Biologische Bekämpfung der Eselswolfsmilch (E uphorb ia  esu la ) in Nordamerika

• konkurrenzstarkes und schädliches Weideunkraut, überzieht zehntausende km2 
Weideland in Nordamerika und Kanada

• Wirtschaftliche Verluste über 100 Millionen Dollar

• Verwendung von Herbiziden - mäßiger Erfolg

• 6 natürliche Feinde wurden gefunden, von denen 4 Arten zu den wurzelminierenden 
Kohlerdflöhen, der Gattung Aphthona gehören: A. cyparissiae, A. czwalinae, A. flava, A. 
nigriscuds.

• Bis sich der Erfolg der biologischen Schädlingsbekämpfung einstellt, kann einige Jahre 
dauern

Biologische Kontrolle ist ein stetiger Prozess, dessen Ziel es ist, die Pflanze zu einem
unauffälligen Teil der Vegetation zu machen, nicht sie auszurotten.



4. Blattkäfer als Schädlinge

D iabrotica v irgifera (Mais-Wurzel-Wurm)

• Wurde in den 90iger Jahren nach Serbien eingeschleppt.

• Bedeutender Schädling, der ursprünglich aus Nord Amerika kommt

• 1998 wurde er in Italien entdeckt, breitet sich weiter aus

• Larve des Käfers zerstört durch Fraß, die Wurzeln von Zea mays => beträchtliche 
Ertragseinbußen

• Zur Zeit ist ein Gebiet von ca. 31.000 km2 betroffen

• außer im Erstfundgebiet, noch keine wirtschaftlichen Schäden am Mais

• Schäden sind aber in den nächsten Jahren zu erwarten

Es gab und gibt große Schwierigkeiten, die Ausbreitung von Diabrotica virgifera zu verhindern, 
deshalb wurde von der IWGO eine Initiative gegründet, um eine internationale Zusammenarbeit 
zu ermöglichen.
Von 1997 bis 1999 gab es ein Projekt, dass sich mit der Koordination des Monitoring- 
Programms und den Eindämmungsmöglichkeiten beschäftigte.

Biologische Bekämpfung von L ilio ceris l i l l imit Parasitoiden

• vor einigen Jahren nach Nordamerika eingeschleppt

• wilde und natürliche Lilien wurden stark geschädigt

• bis vor kurzem keine natürlichen Feinde bekannt

• Untersuchungen ergaben 6 potentielle Parasiten

Die Eier des Lilienhähnchens werden von Zwergwespen (Mymaridae), der Gattung Anaphes sp. 
parasitiert.
Die anderen 5 Parasitenarten befallen nur die Larven. Die Ichneumoniden (Schlupfwespen), der 
Arten Diaparsis jucundus, Lemopbagus errabundus und Lemophagus pulcher. Die Erzwespe Te/rastichus 
setiferxmd die Tachinidae Meigenia sp.

Zur Zeit läuft eine Untersuchung der Ökologie der Hauptparasiten und deren Potential als 
biologische Schädlingsbekämpfer.
Tetrastiches setifer wurde vor kurzem in New England freigelassen und bald wird eine 
Ichneumoniden Art folgen.

5. Zusammenfassung - Artenschutz
• Chrysomelidae sind Schädlinge und Nützlinge.

• Individuenanzahl ist in Mitteleuropa rückläufig

• auf Insektizidanwendung zurückzuführen

• Chrysomelidae in gefährdeten Biotoptypen, aber kaum auf gefährdeten Pflanzenarten

• Chrysomelidenschutz muss immer Biotopschutz sein
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